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Med in.NRW :;<!=2,1!6>?$#*$@..!677A!B!679C!DE";EF  
Projekt: Vermittlung von EDV Kompetenz bei Kindern zur Prävention in 

der stationären pädiatrischen Versorgung 
 
Projektleitung:  GHI!G$4,2-!H0$!I,'2)J,$-,!

*3.45!

Laufzeit:  798978677K!42%!C987L86796!

Ansprechpartner: M'#.@%!<,--,$N@.O!

Aktenzeichen: 77L>3<79>799G>I  

Projektpartner: 

! PQ!P#421,%!Q,$),)!>:;<>!*3.45!

  
Projektbeschreibung:!!
R2)J,$!2)!J,$!%-@-2#)S$,)! I,'@)J1()*!%2)J!T#)!2'$,.!%#+2@1,)!U.H,1J!()J!T#)!J,$!4,',2.@-,-,)!
V&'(1,!*,-$,))-8!W2,!?%X&',!,2),%!N$@)N,)!R2)J,%!Y2$J!,2),$%,2-%!T#)!J,$!R$@)N',2-!@)J,$,$%,2-%!
T#)!J,$!T,$S)J,$-,)!U.Y,1-!%,'$!%-@$N!4,,2)H1(%%-8!P2-!J,$!ZM>R#.O,-,)+!T#$![$-!Y#11,)!Y2$!J2,%,%!
?$#41,.!12)J,$)8!E2)!*,,2*),-,%!R#)+,O-\!J@%!J2,!M,21)@'.,!@.!U)-,$$2&'-!,$.]*12&'-!()J!*1,2&'>
+,2-2*!.2-!,2),.!N2)J,$*,,2*),-,)!Z)-,$),-+(*@)*!J,)!<()%&'!)@&'!Z)H#$.@-2#)!()J!R#..()2N@>
-2#)!.2-!J,)!"$,()J,)!,$.]*12&'-!%#11!%2&'!@(H!J@%!R$@)N',2-%421J!O#%2-2T!@(%Y2$N,)8!W@%!P@$N-O#>
-,)-2@1!T#)!:#-,4##N!R1@%%,)!2)!:;<!2%-!*$#^\!J@!2..,$!.,'$!V&'(1-$S*,$!@(H!J2,!),(,)!P,J2,)!
+($0&N*$,2H,)8!52,$!2%-!J2,!G)42)J()*!J,$!R2)J,$!2)!%-@-2#)S$,$! I,'@)J1()*! ,2)!Y,%,)-12&',%!P#>
.,)-!J2,%,$!I21J()*%2)2-2@-2T,8!W2,%,%!P@$N-O#-,)-2@1!+(!',4,)\!J2,!()-,$%&'2,J12&',)!]$-12&',)!3,>
*,4,)',2-,)! +(! N1@%%2H2+2,$,)\! J2,! G(%Y2$N()*,)! @(H! J@%! R$@)N,)421J! +(! J#N(.,)-2,$,)! ()J! ,2)!
R#)+,O-!H0$!,2),!)@&''@1-2*,!Y2$-%&'@H-12&',!3$()J1@*,!+(!*,%-@1-,)\!2%-!J2,!G(H*@4,!J2,%,%!?$#_,N>
-,%8!Z)!=(%@..,)@$4,2-!.2-!U)2!R12)2N,)\!R#..()2N@-2#)%%O,+2@12%-,)!()J!V&'(14,']$J,)!%#11!J@%!
R#)+,O-!$()J!(.!J2,!Y2$-%&'@H-12&',)!GN-2T2-S-,)!*,O1@)-!()J!%-$(N-($4,+#*,)!2)!:;<!2)!,2),$!?2>
1#-O'@%,!@(H*,+,2*-!Y,$J,)8!

 
 
Sachstand:  
W2,!E$O$#4()*!J,$!M,&')2N!2%-!@4*,%&'1#%%,)8!W@%!?$#_,N-!%-,'-!@.!I,*2))!J,$!?21#-O'@%,8!

/()*,)!?@-2,)-,)!()J!2'$,)!E1-,$)!Y2$!J2,!P]*12&'N,2-!,$]HH),-\!J2,!`#$-,21,!J,%!a.#421,)!Q,$),)%!
H0$!N$@)N,!R2)J,$a!+(!)(-+,)8!

W@4,2!@$4,2-,-!J@%!?$#_,N-!,)*!.2-!@11,)!I,-,212*-,)\!.,J2+2)2%&',.!?,$%#)@1\!V&'(1,!H0$!R$@)N,\!
V-@..%&'(1,\!,-&8!+(%@..,)8!
!

!

!

!
Gesamtausgaben: 572.416,00  �€  
Zuwendungssumme: 343.450,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  60 %  
!
!
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PROJEKTINFORMATION 
   

 

Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Gesundheitsmanagement für kleine und mittlere Betriebe orga-

nisiert durch einen Unternehmerverband 
 
Projektleitung:  medicons GmbH 

Laufzeit:  01.09.2009 bis 31.08.2011 

Ansprechpartner: Luzia Stuhldreier 

Aktenzeichen: 005-GW01-026A-B 

Projektpartner: 

 PROFORMA GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Gesundheitsschädliches Verhalten von Mitarbeitern verursacht in der Wirtschaft Milliardenschäden 
durch Fehlzeiten und eingeschränkte Einsatz- und Beschäftigungsfähigkeit. Dies trifft kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) in besonderem Maße, da Fehlzeiten in diesen Betrieben hohe Kosten 
oder schlimmer noch Verluste von Aufträgen verursachen. Das Bewusstsein für die Notwendigkeit 
zur Stärkung der Mitarbeitergesundheit ist dort vorhanden, besonders auch unter dem Aspekt der 
demografischen Entwicklung. KMU verfügen allerdings in der Regel nicht über personelle Res-
sourcen, um ein betriebliches Gesundheitsmanagement nachhaltig zu organisieren. 

Ziel dieses regionalen Projekts in Marsberg ist es, für KMU dieses Modell zu entwickeln und zu 
testen: Ein branchenunabhängiger Unternehmerverband ermöglicht teilnehmenden Betrieben und 
ihren Beschäftigten mit geringem organisatorischem Aufwand eine messbare betriebliche Ge-
sundheitsförderung. Er übernimmt die Auswahl und Organisation von Leistungen und Leistungs-
erbringern, Gesundheitsberatung sowie ein geeignetes Controlling. Zum Ende der Projektlaufzeit 
ist eine zielgruppengerechte Auswertung der Ergebnisse vorgesehen, die dann veröffentlicht wird. 

Die Systematik wird modellhaft erprobt und ist auf andere Regionen und Verbände übertragbar. 
Insgesamt wird durch dieses Projekt eine Sensibilisierung und Motivierung zur dauerhaften, nach-
haltig gestalteten Organisation betrieblicher Gesundheitsförderung angestrebt. 

 
Sachstand:  
Es konnten insgesamt neun Unternehmen und davon insgesamt 140 Mitarbeiter zur Teilnahme an 
der Erprobungsphase gewonnen werden. Anhand der Ergebnisse des Eingangschecks wurden  
verschiedene Risikofaktoren ermittelt und gefährdete Berufsgruppen identifiziert. Dies ermöglichte 
eine weitergehende Entwicklung von individualisierten und zielgruppenorientierten Angeboten. 
Drei Testläufe und Interventionsphasen wurden bereits durchgeführt. In den Folgeuntersuchungen 
konnten positive Effekte der entwickelten Angebote nachgewiesen werden. 

Als assoziierte Partner bringen das Unternehmernetzwerk WIW (�„Wirtschaft in Westfalen�“), das 
Berufsförderungswerk Dortmund (BFW) und das Aatal-Zentrum für Gesundheit weitere Kompeten-
zen in das Projekt ein.  

Es ist eine starke regionale Resonanz erkennbar. 

 
Gesamtausgaben: 64.961,00  �€  
Zuwendungssumme: 44.288,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  68 %  
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Med in.NRW =>?!@2,1!;AB$#*$C..!;<<7!D!;<6E!FG">GH  
Projekt: Impulse - Netzwerk der Gesundheitswirtschaft in der Region 

Höxter zur Akquise, Integration, Fort- und Weiterbildung von 
Mitarbeitern 

 
Projektleitung:  IC-'#12%&',!I$C):,)'J(A

%,$!KCL!M$24($*AK$C:,1!
*3.45!

Laufzeit:  <68<N8;<<N!42%!E68<E8;<6;!

Ansprechpartner: K($:'C$L!O&'$,P2)*!

Aktenzeichen: <<QA3?<6A<ERSA5 

Projektpartner: 

! O-8!S)%*C$!()L!O-8!>#&'(%!I12)2:,)!
*3.45!

! TC$&(%AI12)2:!3.45!U!V#8!I3!
! VC%WC$!5,2)$2&'!I12)2:!3.45!U!V#8!I3!
! BC$:AI12)2:!KCL!5,$.C))%4#$)!3.45!U!

V#8!I3!
! I)CWW%&'CX-%AI12)2:!KCL!M$24($*!
! I12)2:!>#%,)4,$*!L,$!M,(-%&',)!>,)A

-,)Y,$%2&',$()*!?,%-XC1,)!
! >,'CA@,)-$(.!KCL!M$24($*!D!I12)2:!K,$A

12)!L,$!M,(-%&',)!>,)-,)Y,$%2&',$()*!
K()L!

 
Projektbeschreibung:!!
KC%2%! ,2),$! LC(,$'CX-! Z(C12-C-2Y! '#&'P,$-2*,)! .,L2+2)2%&',)! [,$%#$*()*! 2%-! L,$! \G$X#1*%XC:-#$!
T,)%&'\8! @($! O-J$:()*! ()L! ?,2-,$,)-P2&:1()*! L2,%,%! G$X#1*%XC:-#$%! P#11,)! L2,! I##W,$C-2#)%A
WC$-),$!,2)!=,-+P,$:!L,$!3,%()L',2-%P2$-%&'CX-!2)!L,$!1J)L12&'!*,W$J*-,)!>,*2#)!5]^-,$!C(X4C(,)8!
S(X*C4,! L2,%,%! =,-+P,$:,%! P2$L! ,%! %,2)_! %,:-#$A! ()L! 2)%-2-(-2#)%04,$*$,2X,)L! X0$! L2,! I##W,$C-2A
#)%WC$-),$!L2,!S(X*C4,)X,1L,$!\B,$%#)C1C:Z(2%,\_!\B,$%#)C12)-,*$C-2#)\_!\"#$-A!()L!?,2-,$421L()*\!
()L!\S$4,2-*,4,$ATC$:,-2)*\!()-,$!G2)%C-+!.#L,$ ),$!T,L2,)!F+8K8!,`,C$)2)*H!+(!:##$L2)2,$,)!()L!
+(! ()-,$%-0-+,)8!52,$X0$! .(%%!%#P#'1!#$*C)2%C-#$2%&'!C1%!C(&'! :#)+,W-2#),11! ,2),!3$()L1C*,! *,A
%&'CXX,)!P,$L,)8!@(L,.!2%-!,2),!,)-%W$,&',)L,!2)X#$.C-2#)%-,&')2%&',!KC%2%!+(!,$$2&'-,)8!

 
Sachstand:  

A! I#)+,W-!+($!T2-C$4,2-,$!S:Z(2%,!2.!a)A!()L!S(%1C)L!
A! K,P,$4,$LC-,)4C):!()L!O-,11,)W##1!
A! a)-,*$C-2#)%:#)+,W-!FC(%18H!T2-C$4,2-,$!
A! "#$-A!()L!?,2-,$421L()*%:#)+,W-!2):18!9)12),Y,$PC1-()*!
A! ,A`,C$)2)*Ab##1!
A! '#&'W,$X#$.C)-,!MC-,)1,2-()*,)!
A! [2L,#:#)X,$,)+%c%-,.!
A! 9)12),42412#-',:d?2%%,)%LC-,)4C):!
A! B$J%,)-C-2#)%:#)+,W-!S$4,2-*,4,$!
A! T#L2X2:C-2#)!a)-,$),-C(X-$2--!!

!
Gesamtausgaben: 455.722,00  �€  
Zuwendungssumme: 364.577,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  80 %  
!
!
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PROJEKTINFORMATION 
   

 

Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: eBusiness-Plattform für das Gesundheitswesen 
 
Projektleitung:  Fraunhofer-Institut für 

Software- und System-
technik (ISST), Fraunhofer 
Gesellschaft e.V. 

Laufzeit:  17.11.2010 bis 16.11.2013 

Ansprechpartner: Dr. Oliver Koch 

Aktenzeichen: 005-GW01-038A-J 

Projektpartner: 

 Fachhochschule Dortmund 
 Agfa HealthCare GmbH 
 Duria eG 
 Ruhr Universität Bochum 
 ISOFT Health GmbH 
 Siemens AG Healthcare Sector 
 Tieto Deutschland GmbH 
 T-Systems International GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Ein umfassendes, die Wertschöpfungsketten unterstützendes elektronisches Wirtschaften ist heute 
auf Grund fehlender Standards und Infrastrukturkomponenten im Gesundheitswesen trotz der gro-
ßen wirtschaftlichen Bedeutung dieses Sektors nicht gegeben. Damit ein solches möglich wird und 
die bisher isolierten IT-Projekte zusammenwirken und nachhaltige Investitionen der Hersteller er-
folgen können, sollen Standards für die Interoperabilität der Informationssysteme im Gesundheits-
wesen untereinander sowie dieser mit ebenfalls zu spezifizierenden wesentlichen Infrastruktur-
komponenten unter Berücksichtigung internationaler Standards erarbeitet und erprobt werden. 
Diese Standards und Spezifikationen sollen eine nachhaltige industrielle Produktentwicklung und 
eine Unterstützung der Kooperation im Gesundheitswesen mittels dieser Produkte ermöglichen. 
Ein wesentlicher Aspekt ist die Interoperabilität von Patientenakten-Systemen, aber auch weitere 
Dienste zur Unterstützung der Abläufe im Gesundheitswesen unter Berücksichtigung bestehender 
Projekte in eGesundheit.NRW und der Telemedizin-Plattform des ZTG werden betrachtet. 

 

 

Sachstand:  
Elektronisches Miteinander von Dienstleistern und Kunden ist in vielen Branchen selbstverständ-
lich, nicht so im Gesundheitswesen. Höchste Datenschutzanforderungen und fehlende Schnittstel-
lendefinitionen verhindern dies noch. 

Im Projekt eBPG wird datenschutzkonforme Interoperabilität von IT-Anwendungen und geschäfts-
prozessorientierte Zusammenarbeit spezifiziert sowie ein Standardportfolio erarbeitet, auf dessen 
Basis interoperable Lösungen für verschiedene Anwendungen entwickelt werden können. 

 

 

 
Gesamtausgaben: 5.148.205,00  �€  
Zuwendungssumme: 3.845.938,30  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  75 %  
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PROJEKTINFORMATION 
   

 

Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Entwicklung und Betrieb einer einrichtungsübergreifenden 

elektronischen Patientenakte (eEPA) 
 
Projektleitung:  KV Nordrhein Notdienst 

und Bürgerberatungs 
GmbH (KV Nordhrein  

Consult) 

Laufzeit:  15.07.2010 bis 14.07.2013 

Ansprechpartner: Gilbert Mohr 

Aktenzeichen: 005-GW01-043A-F 

Projektpartner: 

 Krankenhaus Düren gem. GmbH 
 DGN Service GmbH Deutsches Ge-

sundheitsnetz Service GmbH 
 Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein 
 Duria eG 
 Tieto Deutschland GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Im Rahmen dieses Projektes werden zwei wesentliche Ziele verfolgt: Erstens eine einrichtungs-
übergreifende elektronische Patientenakte zu konzipieren, zu entwickeln, zu erproben und im täg-
lichen Betrieb einzusetzen und zweitens Daten aus den beteiligten Praxen und Krankenhäusern 
bereitzustellen, zusammenzuführen und auszuwerten. Bei der Erreichung der Ziele sind die hohen 
datenschutzrechtlichen Anforderungen zu beachten. 

Das Projekt gliedert sich in vier aufeinander folgende Phasen: 

1. Analyse und Definition der Inhalte 

2. Programmierung und Implementierung  

3. Auslieferung der Komponenten und der Software 

4. Optimierung und Evaluation. 

Die Testregion umfasst das südliche Kreisgebiet des Landkreises Düren. In dieser Region leben 
ca. 250.000 Einwohner. 

 
 
Sachstand:  
Die Entwicklung des Ticketkonzeptes ist abgeschlossen. 

Use Cases wurden modelliert. 

Die Implementierung und Erprobung des eArtzbrief wurde begonnen. Eine digitale Signatur des 
eArtzbrief ist bereits möglich. 

 

 
Gesamtausgaben: 2.847.208,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.306.333,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  46 %  
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PROJEKTINFORMATION 
   

 

Forschungszentrum 
Jülich GmbH 

18. Oktober 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Klinik-Cluster Ruhr 
 
Projektleitung:  MedEcon Ruhr GmbH 

Laufzeit:  09.03.2009 bis 30.04.2012 

Ansprechpartner: Dr. Uwe Kremer 

Aktenzeichen: 005-GW01-047Z 

Projektpartner: 
- 

  
Projektbeschreibung:  
Projektziel ist die nachhaltige Entwicklung klinikwirtschaftlicher Versorgungs- und Zuliefernetzwer-
ke in einer metropolitanen Wirtschafts-  und Gesundheitsregion. Hierbei wird das "Gesamtsystem 
Krankenhaus" als eine Struktur verstanden, die sich entlang von zwei Wertschöpfungsketten, näm-
lich der medizinisch-pflegerischen Versorgungskette und der klinischen Zulieferkette mit dem regi-
onalwirtschaftlichen Umfeld verbinden und clusterbildend wirken kann. In einem großräumigen 
Ansatz soll das Projektziel deutschlandweit erstmalig und prototypisch in der Metropolregion Ruhr 
realisiert werden. Zu diesem Zweck sollen die bestehenden Verbundstrukturen des Life Technolo-
gies Ruhr e.V. und des MedEcon Ruhr e.V. (Fokus: Klinikwirtschaft) in wirtschaftlichen Kooperati-
onen verknüpft und um weitere Partner ergänzt werden. Das Projekt soll nicht nur die Gesund-
heitswirtschaft der Metropolregion Ruhr stärken, sondern auch überregional transferfähige Erfah-
rungen, Mechanismen und Instrumente der Struktur- und Clusterförderung bereitstellen. 

 

 

 

 

Sachstand:  
Seit März 2009 arbeitet die MedEcon Ruhr GmbH mit ihren Netzwerken am �Ä�.�O�L�Q�L�N�F�O�X�V�W�H�U���5�X�K�U�³. Im 
Mittelpunkt stehen �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�����X�Q�G���6�\�V�W�H�P�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W�H�Q zwischen Krankenhäusern und ihren 
Partnern im zuliefernden Gewerbe, in der Gesundheitsversorgung sowie in Wissenschaft und For-
schung. Es geht um innovative Technologien, Versorgungskonzepte und Geschäftsmodelle. Das 
Spektrum reicht mittlerweile von der Proteindiagnostik über die Schlaganfallversorgung bis hin zur 
Teleradiologie. 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtausgaben: 1.281.758,00  �€  
Zuwendungssumme: 640.879,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  50 %  
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PROJEKTINFORMATION 
   

 

Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Entwicklung und experimentelle Prüfung eines biofunktionell 

nanobeschichteten Implantats zur endovaskulären Aneurys-
matherapie 

 
Projektleitung:  Phenox GmbH 

Laufzeit:  01.05.2009 bis 31.08.2011 

Ansprechpartner: Dr. Hermann Monstadt 

Aktenzeichen: 005-GW01-048A-C 

Projektpartner: 

 Körting Nachfolger Wilhelm Steeger 
GmbH & Co. KG 

 RUB �– Lehrstuhl Werkstofftechnik 

  
Projektbeschreibung:  
Zu 20% wird der Schlaganfall durch eine Blutung im Gehirn ausgelöst. Die Hälfte dieser Blutung 
entsteht durch die Ruptur von Hirngefäß-Aneurysmen. Dabei handelt es sich um spindel- oder 
sackförmige permanente Erweiterungen von Arterien infolge erworbener oder angeborener Ge-
fäßwandveränderungen. Eine mechanische Behandlung von Aneurysmen ist dadurch limitiert, 
dass zur Behandlung von Aneurysmen oder Aneurysma-Rezidiven mit fehlendem Hals oder fusi-
formen Gefäßwanderweiterungen derzeit keine entsprechenden Produkte auf dem Markt sind. 
Zudem kann die Ursache der Aneurysmen, der starke Blutstrom in das Aneurysma und damit ein 
hoher Blutdruck auf die Gefäßwand, mit den bisherigen Methoden nicht angegangen werden. Das 
Ziel dieses Projektes ist die Entwicklung und experimentelle Prüfung eines blutflussablenkenden 
biofunktionell nanobeschichteten Implantats zur Akutbehandlung des Schlaganfalles durch Suba-
rachnoidalblutung, verursacht von rupturierten Aneurysmen und Aneurysma-Rezidivien oder die 
Präventionsbehandlung von Aneurysmen durch die Beeinflussung des Blutstroms in entsprechen-
den Hirngefäßen. 

 

Sachstand:  

Mit Hilfe der Mikroflechttechnik konnten die erforderlichen Rundgeflechte aus 32 Drähten entwi-
ckelt werden. Anschließend wurden die Geflechte zu atraumatischen Implantaten verarbeitet.  Die 
Entwicklung eines Transport- und Ablösesystems ermöglichte die Einbringung des komprimierten 
Implantats und die Trennung des Implantats vom selben.  

Zur Verifikation und Validierung wurde eine FEM-Analyse aufgebaut, eine erste Konfiguration un-
tersucht und ein Fatique-Test durchgeführt. Im Rahmen des Designverifikationstests sind dabei 
bereits erste Prototypen getestet worden. In vivo-Studien zum Nachweis von Handhabung und 
Sicherheit wurden durchgeführt. Der Nachweis einer verlässlichen Sterilisation des Gesamtsys-
tems ist erfolgt.  
Derzeit wird an der Realisierung von Rundgeflechten aus mehr als 32 Nitinol-Drähten mit kleine-
rem Durchmesser gearbeitet. Aus diesen Rundgeflechten sollen entsprechende Implantate aufge-
baut werden, die ebenfalls die Anbindung, Ablösung und proximale Entfaltung gewährleisten. 
 
 
Gesamtausgaben: 1.509.810,00  �€  
Zuwendungssumme: 923.704,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  61 %  
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13. Oktober 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Versuchsstand zur Entwicklung von Sensorbasierter Neuronal 

Adaptiver Prothetik 
 
Projektleitung:  SNAP GmbH 

Laufzeit:  01.06.2011 bis 31.05.2014 

Ansprechpartner: Uwe Seidel 

Aktenzeichen: 005-GW01-050A-G 

Projektpartner: 

 FhG �– Fraunhofer Institut für Mikroelekt-
ronische Schaltungen und Systeme 

 FH Münster �– Labor für Biomechanik 
 RUB �– Lehrstuhl für Maschinenelemen-

te und Konstruktionslehre (LMK) 
 RUB �– International Graduate School for 

Neuroscience (IGSN) 
 RIF e.V. - Dortmunder Initiative zur 

rechnerintegrierten Fertigung e.V. 
 EGR - Entwicklungsgesellschaft Ruhr-

Bochum mbH 
 
Projektbeschreibung:  
Das Projektkonsortium verfolgt das Ziel, Potenziale von neuronalen Signalen in der Prothesenent-
wicklung nutzbar zu machen. Hierzu werden zunächst charakteristische Bewegungssituationen 
analysiert und mit physikalischen Größen quantifiziert. Dafür wird ein geeignetes Mess-System 
entwickelt. Das Mess-System und die während des Projektes gesammelten Kenntnisse zur Mess-
werterfassung und -auswertung sowie die Ableitung von Bewegungsparametern bilden die Grund-
lage für die Gründung, den Aufbau und die Etablierung eines Versuchsstandes in Bochum als 
Technologieplattform für vornehmlich kleine und mittlere Unternehmen (KMU). 

Die sensorbasierte neuronal adaptive Prothetik ist ein neues, nur in Teilbereichen etabliertes Feld 
der Prothetik zur Individualisierung von Prothesen und Orthesen. Die Gehirnaktivitäten beim Be-
wegungsablauf (neuronale Fingerprints) geben Auskunft über physiologische Kenngrößen, unter 
denen orthopädische Hilfsmittel angepasst werden sollen. Hierdurch soll ein eine gewohnheitsge-
treue Mobilität ermöglicht werden. 
 
Sachstand:  
Das Projekt zum Aufbau und zur Etablierung eines Versuchsstandes als Technologieplattform für 
die Entwicklung von sensorbasierter neuronal adaptiver Prothetik ist am 01.06.2011 gestartet.  

Es haben zahlreiche arbeitspaketbezogene und übergeordnete Projektgespräche stattgefunden. 
Die Beschaffung der Projektinfrastruktur wird umgesetzt bzw. weiter vorbereitet. Die technischen 
und MRCP-Machbarkeitsstudien konnten bereits abgeschlossen werden. Erste EEG-Messungen 
werden seit Oktober 2011 an Probanden durchgeführt. Die erste Phase der Einrichtung der Pro-
jekt-IT-Infrastruktur wird im Oktober 2011 abgeschlossen. Das Pflichtenheft mit den Spezifikatio-
nen für das zu beschaffende Laufband und dem erforderlichen technischen Zubehör liegt vor. Der 
entsprechende Beschaffungsprozess soll bis Dezember 2011 abgeschlossen sein. 

 
Gesamtausgaben: 1.855.176,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.539.279,72  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  83 %  
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH 

16.September 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Hospital Engineering 
 

Projektpartner: 

 Fraunhofer ISST 
 Fraunhofer IMS 
 Fraunhofer IML 
 Fraunhofer IUSE 
 Universität Duisburg-Essen 
 Universitätsklinikum Bergmannsheil GmbH 
 Contilia Management GmbH 
 Fiege Deutschland Stiftung & Co. KG 
 inHaus GmbH 
 Kliniken der Stadt Köln gGmbh 

 Klinikum Essen-Mitte 
 Klinikum Duisburg GmbH 
 MACH4 Automatisierungstechnik GmbH 
 Marien-Hospital gGmbH 
 MedEcon Ruhr GmbH 
 NGT Contracting GmbH 
 Potthoff GmbH 
 RpDoc Solutions GmbH 
 scemtec automation GmbH 
 Marienhospital Herne 
 wissner-bosserhoff GmbH 

 
Projektbeschreibung:  
Begründet wurde das neue anwendungsorientierte Forschungsfeld �„Hospital Engineering�“ im 
vergangenen Jahr aus dem MEDECON-Kontext heraus durch die vier Fraunhofer-Institute des 
Ruhrgebietes. Das Forschungsprojekt verfolgt die Zielsetzung, das technische System Kranken-
haus ganzheitlich zu betrachten. Hierzu werden aktuelle Innovationen und insbesondere deren 
Auswirkungen auf angrenzende Bereiche, die Entwicklung von Best-Practice Lösungen, die Opti-
mierung des Gesamtsystems anhand von Simulationsmodellen und Charakterisierung anhand von 
aussagekräftigen Kennzahlen bearbeitet. 

Als Schnittstelle zwischen Theorie und Praxis werden die Forschungspartner gemeinsam mit 
den Praxispartnern exemplarisch 7 repräsentative Leitprojekte, für die folgenden 4 Themen-
gebiete durchführen: 
1. Energieeffizienz: Zusammenfassung verschiedener Energienutzungsbereiche des Kran-
kenhauses zu Energieverbrauchsmodulen, welche eine energetische Bilanzierung ermögli-
chen. 
2. Serviceorientierung: Logistische Leistungen werden mit dem Ziel in modulare Einheiten 
zerlegt, Prozesse individuell zu gestalten und abzurechnen. Außerdem sollen die Prozesse 
Speisenversorgung und Medikamentenstellung integriert werden. 
3. Transparenz: z.B. in der Materialwirtschaft werden alle mit der Materialwirtschaft verbunde-
nen Prozesse, Akteure, Informationssysteme (SAP, Lagerverwaltungssystem, etc.) und 
Schnittstellen zu anderen Bereichen untersucht und unter Gesichtspunkten der Transparenz 
und Effizienz optimiert. 
4. Adaptivität: Autonomieerhöhung des Patienten durch ein individualisiertes Raumsystem 
sowie zum anderen eine verbesserte Personalassistenz durch automatisierte Pflegedokumen-

Projektleitung:  Fraunhofer e.V. 

Laufzeit:  01.01.11 bis 31.01.14 

Ansprechpartner: Herr Dr. Koch 

Aktenzeichen: 005-GW01-066A-U 
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH 

16.September 2011 

 

tationen und eine 24-Stunden-Dokumentation im Bereich des Verhaltensmonitorings für kogni-
tiv eingeschränkte Patienten. 
 

./0123/456!

 Arbeiten an den Voranalysen zu den Themen �„Transparenz�“, �„Serviceorientierung�“, �„Ener-
gieeffizienz�“ und �„Assistenz�“ in den AP 1.1 bis 1.4. laufen. 

 Planungen für die Einrichtung des Laborbereichs im inHaus2 laufen: Grundrissplanungen 
liegen vor, Umsetzung der Szenarien sind in Planung. 

 Analysen und Arbeiten an den sieben Leitprojekten mit Krankenhäusern und Industriepart-
ner wurden begonnen. 

 Präsentation des Projektes auf KWI-Kongress Ende September in Dortmund. 
 
 
782/93/:2;/<846! =>?@A>BA?CDD!!E !
F:G845:4;22:9986! =>DHB>IIDCDD!!E !
J:K012014L33ML018!+NK58KO:P386! ! AQ!R !
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Realisierung und Evaluation eines Repositories für patienten-

orientierte telemedizinische Dienste 
 
Projektleitung:  Fraunhofer Gesellschaft 

e.V. (ISST) 

Laufzeit:  01.10.2009 bis 30.09.2012 

Ansprechpartner: Thomas Königsmann 

Aktenzeichen: 005-GW01-068A-E 

Projektpartner: 

 Gelderland-Klinik, Einrichtung der Cu-
sanus Trägergesellschaft Trier mbH 

 Augusta-Kranken-Anstalt gGmbH 
 VISUS Technology Transfer GmbH 
 Sanvartis GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Vor dem Hintergrund der Kostenexplosion im Gesundheitswesen eröffnen telemedizinische Diens-
te die Chance, Kosten zu senken und gleichzeitig die Versorgungssituation von Patienten zu 
verbessern. 

Ziel des Projektes ist die Förderung neuer Dienste, die den Patienten in seinem Gesundungspro-
zess unterstützen, indem Zugangsschwellen (Vorinvestitionen, technische und fachliche Unsicher-
heiten) für Unternehmen, die telemedizinische Dienstleistungen erbringen möchten, verringert und 
finanzielle Risiken reduziert werden Hierzu wird ein serviceorientiertes Service-Repository entwi-
ckelt, das als Baukasten für telemedizinische Dienste fungiert. Dieser beinhaltet Dienste (Software 
Komponenten), die telemedizinische Grundfunktionen bereitstellen, mit denen höherwertige Diens-
te komponiert werden. Die Dienste verstehen sich als fachliche Bausteine, die Wissen über die 
Realisierung von telemedizinischen Anwendungen in Form von �„best-practice�“ Ansätzen beinhal-
ten. Das Vorhaben versteht sich als vorwettbewerbliche Aktivität und Initiator für neue telemedizi-
nische Dienste in NRW. 

Neben der Konzeption und Entwicklung des Repositorys wird eine Evaluation anhand von Anwen-
dungsbeispielen durchgeführt. Als Anwendungsfeld für die Evaluationsphase wurden intelligente 
Patienteninformationssysteme gewählt, die Patienten mit Diensten und Informationen rund um 
ihren Behandlungsfall versorgen. 

 
Sachstand:  
Hierzu erfolgt der Aufbau einer Wissensbasis aus Softwarebausteinen, mit der effizient neue 
Dienste erstellt werden können. 

Nachdem die Spezifikation abgeschlossen ist, werden aktuell existierende telemedizinische Diens-
te untersucht und Softwarebausteine extrahiert. 

Darüber hinaus wird eine Analyse der Wertschöpfungsketten und Servicemärkten in der Telemedi-
zin durchgeführt. 

 

 
Gesamtausgaben: 1.682.048,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.466.833,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  87 %  
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Applikatoren-Positionierung mit einem intelligenten navigierten 

Handhabungssystem für interstitielle High Dose Rate-
Brachytherapien 

 
Projektleitung:  FH Gelsenkirchen 

Laufzeit:  16.03.2010 bis 15.03.2013 

Ansprechpartner: Prof. Heinrich Martin Overhoff 

Aktenzeichen: 005-GW01-078A-B 

Projektpartner: 

 Theranostic Medizintechnik GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Realisiert wird ein intelligentes multisensoriell geführtes navigiertes 6 DoF Handhabungssystem, 
das eine zielsichere Quellenpositionierung für eine strahlentherapeutische Hochdosis-Nachlade-
Nahfeldtherapie (High Dose Rate (HDR) Afterloading Brachytherapy) von Tumoren mittels Hohl-
nadeln, sog. Applikatoren, ermöglicht. Dazu wird zunächst für ein Mehrkanalultraschall-
Forschungssystem eine Echtzeit-Empfangsrohdatenauswertung entwickelt, die behandlungsrele-
vante Gewebeanteile (z.B. Leitstrukturen und Tumor) sowie Applikatoren detektiert. Diese Techni-
ken werden soweit möglich auf ein kommerzielles klinisches 2D-/3D-Ultraschallsystem übertragen. 
Zudem werden ein mechatronischer Manipulator zzgl. einer Ultraschallbild-geführten Navigations-
komponente entwickelt und eine neue Graphische Bedienoberfläche zur interaktiven Therapiepla-
nung und Navigation der Afterloading-Applikatoren implementiert. Der Manipulator dient dem Ap-
plikatoren-Vorschub in den Tumor bzw. das Gewebe und nutzt zur Vorschubregelung verarbeitete 
2D-/3D-Ultraschall-Empfangsrohdaten, Applikator-integrierte miniaturisierte Positionssensoren und 
Kraft- bzw. Leistungssensoren. Manipulator und Graphische Bedienoberfläche bilden gemeinsam 
ein Handhabungssystem. Die Quellenplatzierung im Tumor bzw. Gewebe wird zunächst an Phan-
tomen und Tierpräparaten untersucht. Zudem wird ein Workflow entwickelt, der im Vergleich zur 
etablierten Patientenversorgung �– z.B. bei der sog. Mamma- oder Prostata-Spickung �– eine Be-
handlungszeitverkürzung bei wenigstens gleich guten Behandlungsergebnissen ermöglichen soll. 
Handhabungssystem und Workflow werden danach in einer prä-klinischen Studie verifiziert. Das 
Handhabungssystem wird in die Afterloading-Brachytherapieeinheit �„Flexitron�“ integriert. Es soll 
nach dem Medizinproduktegesetz zertifiziert werden. 

 

Sachstand:  
Es wurde ein 2D-/3D-Ultraschallgerät angeschafft. Erste Strukturoberflächenkennwerte wurden 
ermittelt und das OP-Tool insofern erweitert, dass eine Kommunikation mit der Bestrahlungspla-
nung über eine Schnittstelle möglich ist. Zum Nachweis der geometrischen Genauigkeit beim Ste-
chen von Applikatornadeln wurde ein modularer Messaufbau (Messphantom) konstruiert. Ein elekt-
romagnetisches Sensorsystem zur Feststellung der Position der Applikatornadel ist vorhanden. 
Erste Planungsschritte zum Bau des Manipulators sind erfolgt. 
 
 
Gesamtausgaben: 2.381.455,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.732.660,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  73 %  
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

,./!012*#3! NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE)!

"456.789!"4:;.18051<.41:=4>1?!@A4!'01/.4!01!*#3!BC4.;070/<!*#3B!
!

"456.78D.08>1?9!! Forschungsinstitut für  
! ! Kinderernährung GmbH  
! ! Dortmund 

EF>@G.089! ! 16.11.2009 bis 15.11.2012 

-1<C4.H=CF481.49!Prof. Dr. Mathilde Kersting 

-78.1G.0H=.19! 005-GW01-085A-D!

"456.78CF481.49!

 Technische Universität Dortmund Fach-
gruppe Biologie und ihre Didaktik  

 Förderergesellschaft Kinderernährung 
e.V. 

 Technische Universität Dortmund Lehr-
stuhl für Marketing 

 
! !

"456.78I.<H=4.0I>1?9   

Gesunde Ernährung von Anfang an im Leben ist ein wesentlicher Teil erfolgversprechender Prä-
ventionsstrategien für Herzkreislauferkrankungen und Adipositas, besonders bei der Verhaltens-
prävention durch erleichterten Zugang zu gesunden Nahrungsangeboten. Die wissenschaftlichen 
Kenntnisse über eine präventive Kinderernährung wurden am Forschungsinstitut für Kinderernäh-
rung Dortmund (FKE) in das lebensmittel- und mahlzeitenbezogene Konzept der Optimierten 
Mischkost optimiX übersetzt. Wissen aus der Optimierten Mischkost optimiX�“ soll in die Ernäh-
rungspraxis von Kindern eingeführt werden. 

Es sollen spezifische Unterrichtsmodule über die �„Optimierte Mischkost optimiX�“ für die Grund-
schule neu entwickelt werden. In flankierenden Forschungsprojekten werden wirkungsvolle Marke-
tingstrategien unter Einsatz des Gütesiegels optimiX sowie wirkungsvolle Unterrichtskonzepte zur 
Steigerung der Akzeptanz für optimiX-Mahlzeiten bei Schülern evaluiert. Weiterhin soll eine mo-
dellhafte Kooperation mit ausgewählten Unternehmen und einer beispielhaften Auswahl von 
Grundlebensmitteln und Fertigprodukten, die die Vielfalt der heutigen Ernährungswirklichkeit bei 
Kindern widerspiegeln aufgebaut werden. Hierbei soll erforscht werden, inwieweit optimiX-
kompatible, produktspezifische Standards entwickelt und in der Produktion umgesetzt werden 
können und inwieweit ein maßgeschneidertes Marketing eine Markenbildung und -bindung unter-
stützen kann. 

 

 

JFH=<8F1/9!!

Ein erster Meilenstein ist bereits geschafft: In 26 Dortmunder Grundschulen werden ab April 2011 
zertifizierte optiMIX® Menüs angeboten. Unter dem Motto- Je früher umso besser �– stehen als 
nächstes 10 Dortmunder Kindertagesstätten im Visier der Forscher. 

 

 

 
K.<FL8F><?FI.19! M2MMN2OPPQRS!!T !
U>V.1/>1?<<>LL.9! WWM2XSYQSS!!T !
Z>4H=<H=1088D0H=.!+[4/.4\>58.9! ! OX!] !
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Entwicklung und Evaluation von vernetzter Funktechnik beim 

universellen Neugeborenen - Hörscreening 
 
Projektleitung:  Universitätsklinikum Müns-

ter Poliklinik f. Phoniatrie u. 
Pädaudiologie 

Laufzeit:  01.09.2009 bis 31.12.2011 

Ansprechpartner: Peter Matulat 

Aktenzeichen: 005-GW01-090A-B 

Projektpartner: 

 PATH medical GmbH 
 Institut für medizinische Informatik und 

Biomathematik, Universitätsklinikum 
Münster 

  

Projektbeschreibung:  
Das Neugeborenen-Hörscreening ist internationaler und interdisziplinärer Konsens. Ein zentrales 
Nachverfolgen der kontrollbedürftigen Kinder durch die zeitnahe Koordination der Befunde ist er-
forderlich, um das Diagnose- und Versorgungsalter signifikant zu senken. 

Ziele dieses Projektes sind die Entwicklung und Überprüfung einer auf Funktechnik beruhenden 
Lösung zur Datenübertragung zwischen Screeninggeräten und Trackingleitstellen sowie die Kon-
zeption einer integrierten IT-Struktur (Datenstrukturen, Schnittstellendefinitionen) zwischen den 
verschiedenen Screeninggeräten, unterschiedlicher Trackingsoftware. Klinikinformationssystemen 
und den vorhandenen und sich gerade entwickelnden telematisch-telemedizinischen Intrastruktu-
ren in der Gesundheitswirtschaft unter besonderer Berücksichtigung des Datenschutzes. Erreicht 
werden sollen die Erfassung aller Neugeborenen (Vollständigkeitstracking) und eine verbesserte 
Screening- und Servicequalität, um einen verkürzten Versorgungsweg mit Beschleunigung von 
Diagnoseerstellung und Therapiebeginn zu ermöglichen. Die entwickelte Funktechnologie sollte 
als Out-of-the-Box-Lösung in einem europäischen und globalen Gesundheitsmarkt wettbewerbsfä-
hig sein. 

 

 

Sachstand:  
In diesem Med in.NRW-Projekt wurde die notwendige IT-Infrastruktur und die Hardware auf der 
Basis von Funktechnologie für ein eingeführtes (Ersatzlösung für die bisherige analoge Übertra-
gung) und ein neues Screeninggerät (in das Gerät integrierte Lösung) entwickelt und wird aktuell 
in Feldversuchen mit insgesamt 10 Kliniken evaluiert. 

 

 

 

 
Gesamtausgaben: 471.172,00  �€  
Zuwendungssumme: 376.937,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  80 %  
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH  

20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Reha der Zukunft - Brückenschläge: Modellhafte Entwicklung 

vernetzter Versorgungsprozesse 
 

Projektleitung:  ZIG Zentrum für Innovation 
in der Gesundheitswirt-
schaft Ostwestfalen-Lippe 

Laufzeit:  17.05.2010 bis 16.05.2013 

Ansprechpartner: Dr. Olaf Iseringhausen 

Aktenzeichen: 005-GW01-091A-C 

Projektpartner: 

 Universität Bielefeld Fakultät für Ge-
sundheitswissenschaften 

 Institut Arbeit und Technik an der Fach-
hochschule Gelsenkichen (IAT) 

  

Projektbeschreibung:  
"Brückenschläge" steht für das Anliegen der modellhaften Entwicklung und Bereitstellung von 
Dienstleistungsprozessen im Bereich der Integration und Vernetzung von Akutmedizin und Reha-
bilitation. Hierzu haben sich Akutkrankenhäuser und Reha-Kliniken aus dem Ruhrgebiet und Ost-
westfalen-Lippe in einem Projektverbund zusammengeschlossen. Ziel des Verbundes ist es, mo-
dellhaft aus NRW heraus aufzuzeigen, wie die Patientenversorgung sektorübergreifend verbessert 
werden kann. Ein weiteres Ziel besteht darin, den Transfer aus den im Modellprojekt gewonnenen 
Ergebnissen bundes- bzw. europaweit sicherzustellen. 

Bestehende Mängel in der Prozessqualität (wie z. B. Behandlungslücken und -verzögerungen) 
sollen behoben werden, um das Rehabilitationsergebnis zu verbessern und die Ressourcen effi-
zient einzusetzen. Für die Bereiche der Behandlung von neurologischen Erkrankungen, orthopä-
disch-traumatologischen Erkrankungen, psychosomatischen Beschwerden, Krebserkrankungen 
und geriatrischen Erkrankungen werden Standards für eine am Patienten orientierte, sektorüber-
greifende Versorgung entwickelt. Dazu haben sich sieben Krankenhäuser und Rehabilitationsklini-
ken (Kooperationspartner und Experten, die sich aktive in den Forschungs- und Entwicklungspro-
zess einbringen) sowie sieben weitere Einrichtungen (assoziierte Kooperationspartner, primäre 
Transfer- und Entwicklungspartner) aus Ostwestfalen-Lippe und dem Ruhrgebiet zusammenge-
schlossen. 
Die erwarteten Ergebnisse liegen auf unterschiedlichen Ebenen. Von der Netzwerkbildung ist eine 
Intensivierung des Schnittstellenmanagements zu erwarten, die sowohl der Verbesserung der Ver-
sorgungsqualität als auch der Stärkung der Wertschöpfungskette unter ökonomischen Gesichts-
punkten dient. Die Netzwerkbildung ist durch die Kooperation zwischen dem Zentrum für Innovati-
on in der Gesundheitswirtschaft (ZIG), dem Institut Arbeit und Technik (IAT), Gelsenkirchen sowie 
der Fakultät für Gesundheitswissenschaften der Universität Bielefeld gewährleistet. Alle diese Ein-
richtungen unterhalten Kooperationsbeziehungen zu mitwirkenden Kliniken und ambulanten Ge-
sundheitseinrichtungen in Ostwestfalen-Lippe und/oder im Ruhrgebiet. 
 

Sachstand:  
Es konnte ein großer Abstimmungsbedarf zwischen den Leistungserbringern sowie den Kosten-
trägern festgestellt werden. 

Aktuelle Arbeitsschwerpunkte: Entwicklung von Prozessstandards, Qualitätssicherung, Patienten-
orientierung, Stärkung der Rehabilitationsmedizin und Identifizierung von Forschungsbedarf. 
 
Gesamtausgaben: 903.219,50  �€  
Zuwendungssumme: 744.457,50  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  82 %  
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18. Oktober 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Einrichtung einer Koordinierungsstelle Telemedizin für das 

Clustermanagement NRW 
 
Projektleitung:  ZTG Zentrum f. Telematik 

im Gesundheitswesen 
GmbH 

Laufzeit:  01.09.2009 bis 31.08.2012 

Ansprechpartner: Heino Müller 

Aktenzeichen: 005-GW01-092Z 

Projektpartner: 
- 

  
Projektbeschreibung:  
Das Projekt dient dem Aufbau von Wertschöpfungsketten aus Forschung und Entwicklung im Be-
reich der Telemedizin. NRW kann sich durch intelligente Netzwerkbildung zum führenden Standort 
telemedizinischer Leistungserbringung entwickeln. Dazu soll in Kooperation mit dem Clusterma-
nagement NRW die Kontaktstelle Telemedizin der ZTG GmbH in die Entwicklung der Gesund-
heitswirtschaft NRW eingebunden werden. Angestrebt wird die Konzeption nutzbringender tele-
medizinischer Anwendungen in einzelnen Themenbereichen der Regionen. Der besondere Unter-
stützungsbedarf in diesem Cluster ergibt sich aus dem Beschäftigungsvolumen sowie der Komple-
xität dieses vielfach regulierten Marktes. 

Die Realisierung der Wachstumsziele ist davon abhängig, dass es gelingt, das Gleichgewicht zwi-
schen Qualität und Kosten des Gesundheitswesens neu auszutarieren. Dafür stellt die Telemedi-
zin eine unverzichtbare Ressource dar. Andererseits identifiziert das Clustermanagement Aufga-
ben, die mit der Landesebene im Rahmen von Themenpartnerschaften profilbildend verknüpft 
werden sollen. Die Gesundheitstelematik zählt zu diesen zentralen Themen. Dem Clusterma-
nagement sollen für diese komplexe Aufgabe über die Kontaktstelle Ressourcen der ZTG GmbH 
als erfolgreicher Netzwerkagent in diesem Sektor zugänglich gemacht werden. Gleichzeitig wer-
den die telemedizinischen Kompetenzen im Clustermanagement verstärkt und zukünftige Strate-
gien unterstützt. 

 
Sachstand:  
Erste Bestandsaufnahmen zu aktuellen telemedizinischen Ansätzen in den Gesundheitsregionen 
wurden durchgeführt. Derzeit findet unter anderem ein Wissenstransfer zu Leitthemen wie bei-
spielsweise �„Kosten-Nutzen-Analysen einer eFA�“ oder �„Geschäftsmodelle Telemonitoring�“ statt. 
Darüber hinaus wird ein Workshop mit dem Thema �„SMART Gesundheit�“ vorangetrieben. 
 
 
 
 
Gesamtausgaben: 184.696,00  �€  
Zuwendungssumme: 184.696,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  100 %  
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Forschungszentrum 
Jülich GmbH 

13. Oktober 2011 
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"456.78@.08A1>9!! SurgiTAIX AG 

<?ABC.089! ! 01.01.2010 bis 31.12.2011 

-1;D4.EFD?481.49! Dr. Frank Portheine!

-78.1C.0EF.19! 005-GW01-095A-C!

"456.78D?481.49!

 RWTH Aachen - Lehrstuhl f. Med.  
 Informationstechnik 
 RWTH Aachen - Lehrstuhl für  

 Medizintechnik 
! !

 
"456.78G.;EF4.0GA1>9  

Die zeiteffiziente und intuitive Handhabung ist für die fehlerfreie und robuste Erfassung von Vital-
parametern und die positionsgenaue Navigation von Instrumenten im Rahmen von Diagnose und 
Therapie des individuellen Patienten von essentieller Bedeutung.  

Im Projekt wird ein innovatives sensorintegriertes Patientenlagerungssystem (SensoPaL) entwi-
ckelt, das eine kontaktfreie Aufnahme der elektrischen Herzaktivität sowie eine magnetisch-
induktive Lageverfolgung von Instrumenten und Kathetern in der notfallmedizinischen, anästhesio-
logisch-intensivmedizinischen oder operativen Versorgung ermöglicht. Die Messwerteerfassung 
beginnt verzögerungsfrei sobald der Patient auf der Lagerungsfläche liegt. Eine Entfernung der 
Bekleidung oder das Anbringen von Messelektroden wird vermieden. Das System wird kompatibel 
zu unterschiedlichen Patientenlagerungs- und Transportsystemen aufgebaut und auftretende Stör-
felder werden automatisch kompensiert. Dieses innovative Medizinprodukt leistet damit einen Bei-
trag zur Qualitätssicherung in der Gesundheitsversorgung. 

 

 

:?EF;8?1/9!!

Es wurden technische Zeichnungen für die röntgendurchlässige Liegenaufnahme und bewegliche 
Positioniereinheit erstellt, sowie eine detaillierte Konzeption der Patientenlagerung verfasst. Zahl-
reiche Konstruktionen für die Aufnahme bzw. das Gestell der Patientenlagerung wurden bereits 
durchgeführt und im Detail abgeschlossen.  

Die richtlinienbasierte Evaluierung des Patientenlagerungssystems erfolgt parallel zum Aufbau der 
Patientenliege. 
 
 
 
 
 
 
 
H.;?I8?A;>?G.19! JKJ2KJLMKK!!N !
OAP.1/A1>;;AII.9! LQR2STTMKK!!N !
UA4EF;EF1088@0EF.!+V4/.4WA58.9! ! RT!X !
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13. Oktober 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: INKA - Integrierte Kopfchirurgische Arbeitsstation 
 
Projektleitung:  SurgiTAIX AG 

Laufzeit:  01.03.2010 bis 29.02.2012 

Ansprechpartner: Dr. Frank Portheine 
Aktenzeichen: 005-GW01-096A-C 

Projektpartner: 

 RWTH Aachen - Lehrstuhl für Medizin-
technik 

 Localite GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Die Verbesserung von anwendungsspezifischen Engpässen, wie z.B. bei minimalinvasiven endo-
skopassistierten Zugängen, punktgenauen Tumorbiopsien bzw. -resektionen, Katheterinsertation, 
tiefen Hirnstimulationen und Mikrolaserablationen ist für eine optimale Therapie des individuellen 
Patienten von essentieller Bedeutung. 

Im Projekt wird eine INtegrierte Kopfchirugische Arbeitsstation (INKA) entwickelt, die durch modu-
lar aufeinander abgestimmte Komponenten der Bildgebung und Integration, hybrider Positionssen-
sorik und Navigation sowie mechatronischen Halte- und Assistenzsystemen, mit standardisierten 
Schnittstellen zwischen technischen Modulen sowie zur Mensch-Maschine-Kommunikation eine 
erhebliche Verbesserungen in der gesundheitlichen Versorgung ermöglicht. Die Instrumente kön-
nen durch das magnetische Tracking auch im Körperinneren exakt verfolgt werden. In Verbindung 
mit einer an die Kopfchirurgie angepassten kraftüberwachten Positioniereinheit, kann zusätzlich 
die Instrumentenführung bzw. -kontrolle verbessert werden und eine versatzfreie Arretierung der 
Instrumente erreicht werden. 

 

Sachstand:  

Die medizinischen und wissenschaftlichen Anforderungen an eine integrierte neurochirurgische 
Arbeitsstation wurden im Rahmen der Anforderungsanalyse herausgearbeitet. Eine Schnittstellen-
analyse der verschiedenen zu integrierenden Medizinprodukte ist erfolgt. Ein Konzept zur Einbin-
dung dieser Medizinprodukte in ein integriertes OP-System befindet sich derzeit in Erstellung.  
Im Hinblick auf die Ansteuerung der Feinpositioniereinheit wurden ebenfalls verschiedene Konzep-
te ausgearbeitet. 

Es wurde ein Tool zur semiautomatischen 3D-Segmentierung entwickelt. Dadurch können nun 
präoperativ kritische Strukturen in 3D beschrieben und intraoperativ zur Verfügung gestellt werden. 
Desweiteren wurden kopfchirurgische Instrumente wie z.B. Endoskop und Kürette in die Navigati-
on integriert sowie eine Anbindung an das piezoelektrische Haltesystem spezifiziert.  
Die Erstellung der zulassungsrelevanten Dokumente und die Durchführung der erforderlichen Risi-
koanalyse erfolgt projektbegleitend. Zur Evaluierung wird ein Kopfphantom mit pathologischen 
Strukturen gefertigt werden. 
 
 
Gesamtausgaben: 1.097.281,00  �€  
Zuwendungssumme: 930.529,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  85 %  
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20. Juni 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Telematische Unterstützung der Schwerverletztenversorgung 
 

Projektleitung:  Universitätsklinikum 
Münster 

Laufzeit:  01.07.2009 bis 30.06.2012 

Ansprechpartner: Prof. Dr. Raschke 

Aktenzeichen: 005-GW01-128A-C 

Projektpartner: 

 Gesakon GmbH 
 Deutsches Zentrum für Luft- u. Raum-

fahrt e.V. 
 Institut für medizinische Informatik und 

Biomathematik, Universitätsklinikum 
Münster   

Projektbeschreibung:  
Die Deutsche Gesellschaft für Unfallchirurgie (DGU) fordert den Aufbau von Strukturen, die eine 
schnelle Versorgung von Schwerverletzten in der geeigneten Klink garantieren. Im "Trauma-
netzwerk-Nordwest" kooperieren über 40 Kliniken und die zuständigen (Kreis-)-Leitstellen mitein-
ander, bei der die Berufsfeuerwehr Münster einen wichtigen Kooperationspartner darstellt. Zur 
Optimierung der Schwerverletztenversorgung innerhalb dieses Netzwerkes sollen folgende Projek-
te umgesetzt werden: 

- Kreis-/stadtübergreifende Möglichkeit der Suche des geeigneten nächstgelegenen Kran-
kenhauses 

- Möglichkeit des schnellen und sicheren Austauschs von radiologischen Befunden zwischen 
den Kliniken, unabhängig von der bereits vorhandenen Hard- und Software eines Kranken-
hauses 

- Gemeinsames Internetportal, in dem unter anderem die Strukturdaten jedes Krankenhau-
ses hinterlegt sind und so bspw. ein schnelles und gezieltes Finden einer gesuchten Fach-
abteilung erleichtert wird 

- Gemeinsame regelmäßige Fortbildungen theoretischer und praktischer Art 

Ein kontinuierlicher Prozess zur Überprüfung und Optimierung der Effizienz und Effektivität bein-
haltet neben der Tauglichkeitsanalayse der Tools auch die Untersuchung der Effekte auf die klini-
sche Versorgung der Patienten. Es werden zwei Hard- und Software-unabhängige Lösungen ent-
wickelt, von denen das eine den Leitstellen und Notärzten die Wahl des nächstgelegenen Trauma-
zentrums erleichtert, das andere den Kliniken die Möglichkeit gibt z.B. radiologische Bilder sicher 
und schnell untereinander auszutauschen. 
 
Sachstand:  
Dispositionsunterstützung (H.E.L.P.): 

- Verfügbare Hubschrauber, Kliniken mit Traumalevel und Transportzeit 
- Automatischer Aufbau Telefonverbindung Zielklinik-Notarzt 

Klinikunterstützung (MEDSIX): 
- Kontaktdaten aller Kliniken 
- Schneller online Austausch medizinischer Bilddaten 

Pilotphase mit 6 Kliniken und einer Leitstelle: Über 7000 Bilder wurden übertragen darüber hinaus 
wurde das H.E.L.P. als sehr hilfreich im Einsatz beurteilt. Funktionen und Anwenderkreis werden 
weiter ausgebaut. 
 

Gesamtausgaben: 1.335.024,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.068.018,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  80 %  
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13. Oktober 2011 

 

Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Center for Vibrational Microscopy - Aufbau einer unterneh-

mensorientierten Transferplattform für vibrationsspektroskopi-
sche Methoden zur Analyse von Wirkstoffen und zur Früher-
kennung von Krankheiten 

 
Projektleitung:  RUB - Lehrstuhl für  
  Biophysik 

Laufzeit:  07.12.2009 bis 06.12.2012 

Ansprechpartner: Prof. Dr. Klaus Gerwert 

Aktenzeichen: 005-GW01-139Z 

Projektpartner: 
 

  
Projektbeschreibung:  
Im Rahmen des Projekts Center for Vibrational Microscopy(CVM) sollen technologische Machbar-
keitsstudien für innovative Verfahren im Bereich der medizinischen Diagnostik in einem interdiszip-
linären Wissenschaftlerteam durchgeführt werden. Hierzu werden Vibrationsspektren von Gewe-
beproben zur Früherkennung von Krankheiten und von Proteinnetzwerken zur Analyse von Wirk-
stoffen aufgenommen. Die Vibrationsspektren, Infrarot und Raman, sind dabei analog einem Fin-
gerabdruck charakteristisch für biochemische Veränderungen an Proteinen, die ursächlich sind für 
die Erkrankungen. Es soll FTIR-ATR (Attenuated-Total-Reflection), FTIR-Imaging, konfokale Ra-
man und TERS-Raman (Tipp-Enhanced-Raman) Spektroskopie zum Einsatz kommen. Insbeson-
dere soll geprüft werden, ob sich dieses innovative, schnelle und preiswerte Diagnostikverfahren 
für die Früherkennung von Krebs und neurodegenerativen Erkrankungen sowohl in Flüssigkeiten 
als auch in Gewebe eignet. Auf beiden Gebieten wird die Vibrationsspektroskopie bislang nicht 
genutzt. Das beantragte CVM konzentriert sich zunächst auf das Krankheitsbild Kolorektales Kar-
zinom, um beispielhaft nachzuweisen, dass sich die vibrationsspektroskopische Analyse als neues 
robustes Diagnostikverfahren einsetzen lässt. Ein wichtiger Projektschritt wird neben der Spek-
trenaufnahme zudem die mathematisch-bioinformatorische Bearbeitung der Daten sowie das dar-
aus resultierende Erstellen einer Referenzbibliothek und insbesondere die Validierung der Metho-
de sein. 

 

Sachstand:  
Bisher wurden angefärbte Gewebeproben von Pathologen nach Augenschein beurteilt. Mit FTIR- 
und Raman-Imaging ist es möglich, Gewebeproben zu vermessen und zu charakterisieren. Dazu 
werden die Daten durch eine unüberwachte Methode in Cluster getrennt und über Falschfarben-
bilder annotiert.  
Eine automatische Klassifizierung verschiedener Strukturen der mittels FTIR-Imaging vermesse-
nen Gewebeproben konnte bereits erfolgreich durchgeführt werden. Ebenfalls wurden Optimierun-
gen der ATR-Technik mit membranverankertem Ras für die Wirkstoffanalyse umgesetzt. 
 
Gesamtausgaben: 1.195.783,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.018.807,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  85 %  
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Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 

Projekt: ST-Laserfix - Laserfixierte Seidenmembran als Wundauflage 
 
Projektleitung:  Spintec Engineering GmbH 

Laufzeit:  16.11.2009 bis 15.11.2011 

Ansprechpartner: Dr. Michael Rheinnecker 

Aktenzeichen: 005-GW01-178A-B 

Projektpartner: 

 Berufsgenossenschaftliche Kliniken 
Bergmannsheil GmbH  

 

  
Projektbeschreibung:  
Die teilweise dramatische Situation in der klinischen Versorgung schlecht heilender, chronischer 
Wunden verlangt nach neuen Antworten im Wundmanagement. ST-LaserfixTM ist eine innovative 
Wundtherapie, bei der mittels Laser eine neu entwickelte Seidenmembran als bioresorbierbare 
Wundauflage mit dem Wundgrund flächig verklebt wird, ohne dabei gesundes Gewebe zu beein-
trächtigen. Die Laser fixierte Seidenmembran schafft somit ein optimales Wundmilieu, dichtet die 
Wunde gegen gefährliche Keime ab und unterstützt durch das Seidenmaterial die natürliche 
Wundheilung. Projektziel ist die industrielle Erforschung einer laservermittelten Verklebung einer 
Seidenmembran, die die Grundlage für eine spätere klinisch-experimentelle Prototypen-
Entwicklung für eine lasergestützte Wundtherapie mit Seidenmembran legen könnte. Durch die 
interdisziplinäre Vernetzung biotechnologischer Medizinprodukte- mit Laser- und klinischer For-
schung wird die gesamte Wertschöpfungskette mit Partnern in NRW abgedeckt. Darüber hinaus 
werden durch die geplante Überführung der Forschungsergebnisse in ein Medizintechnik Produkt 
in NRW hoch qualifizierte Arbeitsplätze im Bereich der Medizintechnik geschaffen. 

 

Sachstand:  
Die Optimierung und Herstellung der ST-Silk Wundauflagen ist abgeschlossen. Die Laborprüfmus-
ter für die Durchführung der Tierexperimente sind fertig gestellt und durch Bestrahlung sterili-
siert worden. Darüber hinaus erfolgten erste Klebeexperimente in-vitro an Schweinehaut mit an-
schließender histologischer Auswertung sowie Messung der Haftfestigkeit der Laser-verklebten 
Wundauflagen. In Abzugstests konnten Festigkeiten oberhalb von 100 g pro Heftstelle nachgewie-
sen werden, vereinzelt wurden sogar Abreißkräfte entsprechend 250 g gemessen. Zusätzlich 
konnte durch Verbesserung des Laseraufbaus und Integration einer Sensorik eine Überhitzung 
oder Verbrennung der Wundauflage und des darunterliegenden Gewebes verhindert werden. Be-
gleitend wurden erste Schritte zur Zertifizierung des Qualitätsmanagementsystems nach ISO 
13485 unternommen. Die nächsten Projektschritte umfassen die Untersuchung der laserfixierten 
Seidenmembranen in unterschiedlichen Wundsituationen (Tiermodelle), um die Einsatzbreite der 
lasergestützten Wundverschlußtechnik genauer beurteilen zu können. 
 
 
 
 
Gesamtausgaben: 691.724,00  �€  
Zuwendungssumme: 539.711,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  78 %  
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Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Integration junger Menschen in Schule und Arbeitsmarkt durch 

Erforschung, Entwicklung und Evaluation spezifischer Dia-
gnostik- und Behandlungskonzepte 

 
Projektleitung:  LVR-Klinikum d. Uni. Duisburg-

Essen Klinik f. Psychiatrie u.  
  Psychotherapie 

Laufzeit:  01.10.2010 bis 30.09.2012 

Ansprechpartner: Herr Prof. Dr. med. J. Hebebrand 

Aktenzeichen: 005-GW01-187Z 

Projektpartner: 
- 

  

Projektbeschreibung:  
In Essen sollen modellhaft für NRW bisher nicht diagnostizierte und somit unerkannte psychische 
Störungen bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen frühzeitiger als bisher diagnostiziert und 
behandelt werden. End-Ziel des Projektes ist die Entwicklung von Methoden und Prozessen zur 
Erfassung und Behandlung von Jugendlichen, die trotz schwerwiegender seelischer Probleme das 
Hilfesystem nicht aufsuchen. 

Das erste Zwischenziel ist die Erforschung und Generierung von Wissen über die psychischen und 
sozialen Lebenswelten der Zielgruppe, die Ausschlag gebend für die mangelnde Inanspruchnah-
me von medizinisch-psychiatrischen Leistungen sind. Vorarbeiten zeigen, dass sich psychiatrisch 
unterversorgte Patienten vor allem in der Gruppe von Jugendlichen und jungen Erwachsenen fin-
den, die unter den ineinander übergehenden Problemen von Schulverweigerung und Jugendar-
beitslosigkeit leiden. Das zweite Zwischenziel ist die Entwicklung, Implementierung und Evaluation 
von Diagnostik- und Behandlungspfaden unter Berücksichtigung der gewonnen Erkenntnisse. Ein 
durch Koordination effektives Früherkennungs- bzw. Therapienetz umfasst nicht nur die Primär-
versorger, wie psychiatrische Kliniken und niedergelassene Therapeuten, sondern auch Jugend-
amt, Schule, Gesundheitsamt, JobCenter, Bildungs-/psychosoziale Träger, Industrie- und Han-
delskammer, Krankenkassen und andere. 
 

Sachstand:  

Evaluation eines motivationsbasierten Therapiemanuals für Schulverweigerer: Harm-Reduction 
und Schulrückführung für bisher ca. 150 Schüler. 

Evaluation eines Beratungsmanuals für psychisch kranke Arbeitslose: Längerer Verbleib in der 
beruflichen Reintegration nach Beratung. 
 
 
Gesamtausgaben: 1.571.369,00  �€  
Zuwendungssumme: 1.257.095,20  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  80 %  
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Forschungszentrum 
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21. Juni 2011 

 

,./!012*#3! NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE)!
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 mecora Medizintechnik GmbH 

! !

"456.78D.?;F4.0D=1>9  
Trotz verbesserter therapeutischer Möglichkeiten ist die Zahl der Patienten mit chronischer Herzin-
suffizienz aufgrund der steigenden Lebenserwartung und der reduzierten Mortalität kardiologischer 
Erkrankungen in den letzten Jahren stetig angewachsen. Als Behandlungsmöglichkeit der chroni-
schen Herzinsuffizienz hat sich die Herztransplantation schon lange als gesicherte Option etabliert. 
Dabei herrscht jedoch ein eklatanter Mangel an Spenderherzen, so dass viele Patienten verge-
bens auf eine lebensrettende Organtransplantation warten. 
Vor diesem Hintergrund gewinnen die mechanische Kreislaufunterstützung und der mechanische 
Herzersatz zunehmend an Bedeutung. Ziel dieses Forschungsvorhabens ist daher die Entwicklung 
eines voll implantierbaren Kunstherzsystems als echte Alternative zur Herztransplantation. Das 
System muss völlig wartungsfrei über viele Jahre im Körper des Menschen schlagen und gleichzei-
tig so klein sein, dass es in den Großteil der Patienten implantiert werden kann. Um dies zu reali-
sieren, arbeiten Ingenieure, Techniker und Mediziner eng zusammen. Die beteiligten Projektpart-
ner weisen in der Entwicklung, dem klinischen Einsatz und der Fertigung von Systemen zur me-
chanischen Herzunterstützung bzw. des Herzersatzes eine sehr hohe internationale Reputation 
und Kompetenz auf. Damit bietet sich die Chance, NRW zu einem marktführenden Wirtschafts-
standort in diesem ausgewiesenen Zukunftsfeld zu etablieren und so hochqualifizierte Arbeitsplät-
ze zu schaffen. 
 

JC;F?8C1/9!!

Tierexperimentelle Untersuchungen, bei denen das Kunstherz die gesamte Kreislauffunktion über-
nehmen konnte, wurden bereits durchgeführt. Darüber hinaus wird das gesamte System ständig in 
sogenannten Kreislaufsimulatoren hinsichtlich Blutschädigung und Pumpleistung getestet und wei-
terhin optimiert. Zusätzlich werden eigens entwickelte Dauertester verwendet, um eine hohe Le-
bensdauer der Systemkomponenten zu validieren. Parallel wurden die Komponenten des Kunst-
herzens weiter miniaturisiert, um eine Implantation in einer großen Patientengruppe zu gewährleis-
ten. 
Zurzeit werden weitere Prototypen des Kunstherzens in einer Vorserienfertigung gebaut. Neben 
den Antriebseinheiten werden dabei hämokompatible Pumpkammern in Zusammenarbeit mit der 
mecora Medizintechnik GmbH in Kleinserienfertigung hergestellt. 
 
K.?CA8C=?>CD.19! L2MNO2PMQRSS!!T !
U=:.1/=1>??=AA.9! L2PNV2LSVRSS!!T !
W=4;F?;F1088<0;F.!+X4/.4Y=58.9! ! NZ![ !
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Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Durchführung der Startbahn Gründerwettbewerbe.Med 
 
Projektleitung:  Startbahn MedEcon Ruhr 

GmbH 

Laufzeit:  16.03.2009 bis 15.03.2012 

Ansprechpartner: Dr. Heike Rumpf 

Aktenzeichen: 005-GW01-218A-B 

Projektpartner: 

 Business Angels Netzwerk Deutschland 
e.V. 

  
Projektbeschreibung:  

Die Startbahn Gründerwettbewerbe.Med fördern den Aufwuchs junger Unternehmen der Gesund-
heitswirtschaft in NRW, initiieren und stabilisieren Gründungen, bringen innovative Unternehmen 
der Gesundheitswirtschaft in eine aussichtsreiche Startposition, schaffen zukunftsträchtige Ar-
beitsplätze, bauen ein positives Investitionsklima für innovative Start-ups der Branche und stärken 
die Marke Med. in NRW. 
 
Erfolgreich als Dreistufenmodell: Die Startbahn Gründerwettbewerbe.Med fördern die kontinuierli-
che Unterstützung junger Unternehmen. Ein guter Businessplan ist nicht alles. Erst wenn die 
Gründung gelungen und stabil und die Finanzierung gesichert ist, nimmt das junge Unternehmen 
Kurs auf Wachstum und Beschäftigung. Deshalb verknüpft das Projekt Startbahn Gründerwettbe-
werbe.Med den Businessplan Wettbewerb Medizinwirtschaft zur Initiierung von Gründungen und 
Umsetzung innovativer Ideen mit Marktpotential mit dem Benchmark Award.Med NRW zur Über-
prüfung und Modifizierung des Businessplans und der Unternehmensentwicklung und mit Ven-
ture.Med NRW Investorenforum, dem Investorenforum Gesundheitswirtschaft. 

 
Sachstand:  

 Zwei Durchgänge Businessplan Wettbewerb Medizinwirtschaft (2009, 2010) mit 314 Teil-
nehmern in 170 Teams. Insgesamt wurden 54 Businesspläne zertifiziert. 

 Zwei Durchgänge Benchmark Award.Med NRW (Frühjahr 2010, Herbst 2010) mit 77 Teil-
nehmern in 36 Teams. 

 Drei Auflagen Venture.Med NRW Investorenforum (2009, 2010, 2011) mit 570 Teilneh-
mern, 36 Unternehmenspräsentationen und 69 Ausstellern. 

 Bisher: Allein unter den zertifizierten Teilnehmern im Businessplan Wettbewerb Medizin-
wirtschaft 2009 und 2010 entstanden: 30 Unternehmensgründungen und 122 geschaffene 
Arbeitsplätze. 

 
Gesamtausgaben: 2.291.301,00  �€  
Zuwendungssumme: 2.177.653,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  95 %  
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Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Post-Reha-Netzwerk - Entwicklung integrativer Dienstleis-

tungspakete für die betriebliche und private Lebenswelt 
 
Projektleitung:  Ruhr-Universität Bochum 

Fakultät Maschinenbau / 
Lehrstuhl ISE 

Laufzeit:  17.05.2010 bis 16.05.2013 

Ansprechpartner: Prof. Dr. Joachim Zülch 
                                Dr. Sascha Sommer 

Aktenzeichen: 005-GW01-226A-G 

Projektpartner: 

 Landesverband freie ambulante Kran-
kenpflege NRW e.V. 

 Universität zu Köln Humanwissenschaft-
liche Fakultät 

 Cohrs - Duisburger Pflegeteam GmbH 
 Apotheke Am Dellplatz 
 Sanitätshaus Oelrich Am Dellplatz 

GmbH 
 CURA-SAN GmbH 

 
Projektbeschreibung:  
Das Post-Reha-Netzwerk wird möglichst lückenlos und qualitätsgesichert die verschiedenen An-
gebote entlang der Versorgungskette in der Reha-Nachsorge als Dienstleistungspakete entwi-
ckeln. Auf der Kundenseite soll die gesundheitliche Versorgung gesichert werden, wobei die be-
triebliche Integration in Verbindung mit der Anpassung des häuslichen Umfeldes im Fokus steht. 
Ein Konsortium, bestehend aus Partnern aus Wissenschaft und Praxis, Anbieter von Leistungen 
im Pflegebereich, der Arznei- und Hilfsmittelversorgung sowie Wohnraumanpassung, erarbeitet 
und erprobt interdisziplinär diese miteinander verzahnten Angebotspakete für den Duisburger 
Raum und führt sie anschließend qualitätsgesichert und nachhaltig in den Gesundheitsmarkt ein. 

Die Ergebnisse sollen als Orientierung zur Entwicklung NRW- weiter Gesundheitsnetzwerke die-
nen. Die Nachhaltigkeit dieses Projektes wird durch eine webbasierte Wissensmanagement-
Lösung, den "POST-REHA-SERVICE" gesichert, auf den zunächst die Projektpartner Zugriff ha-
ben und der im Projektverlauf interessierten Unternehmen des Reha-Nachsorgebereichs in einem 
geschützten Bereich sowie betroffenen Patienten und betrieblichen Organisationen, in denen be-
hinderte Menschen integriert bzw. reintegriert werden sollen, in einem frei zugänglichen Bereich 
zur Verfügung steht. Ziel ist ebenso, Kostenträgern und Berufsgenossenschaften den Zugang zu 
einer effizienten, ressourcenschonenden Versorgung der betroffenen Personenkreise zu ermögli-
chen. 

 
Sachstand:  
Nach der Analyse bestehender Netzwerkstrukturen wurden Kriterien zur optimalen Fortentwicklung 
des regionalen Netzwerkmodells �„Servicenetz Duisburg�“ definiert. Zur Unterstützung der an der 
Versorgungskette beteiligten Akteure befindet sich ein auf Wiki-Technologie basierendes Online-
Wissensmanagement-Tool in Entwicklung. 
 
 
Gesamtausgaben: 1.115.691,00  �€  
Zuwendungssumme: 908.985,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  82 %  
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Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: TelemedPower - Entwicklung eines portalbasierten, telemedizi-

nischen Informationssystems 
 
Projektleitung:  SVA Competence Center 

Health Care GmbH 

Laufzeit:  20.05.2009 bis 30.06.2010 

Ansprechpartner: Gabriele Beurlen 

Aktenzeichen: 005-GW01-227A-C 

Projektpartner: 

 Krankenhaus Betriebsges. Bad Oeyn-
hausen mbH 

 WP-Experts GmbH 

  

Projektbeschreibung:  
Ziel ist die Entwicklung eines telemedizinischen Informationssystems (TelemedPower). Marktrele-
vante telemedizinische Subsysteme werden dabei über ein intelligentes Schnittstellenmanagement 
(telemedizinischer Kommunikationsserver) zu einer telemedizinischen Patientenakte (Telemedak-
te) mit offenen Standards integriert. Die Telemedakte wird dabei interoperabel zur eEPA gehalten. 
Auf der Grundlage der erstmaligen Erforschung generalisierbarer telemedizinischer Prozessabläu-
fe (Behandlungspfade) werden im System alle relevanten Funktionalitäten zum Management der 
Patienten hinterlegt. Die Behandlungspfade erlauben ein differenziertes Vorgehen nach Art, 
Schweregrad und Vorgeschichte der jeweiligen Erkrankung. Die medienbruchfreie Kommunikation 
mit allen beteiligten Behandlern, als auch mit den Patienten wird durch TelemedPower ermöglicht. 
Zusätzlich werden erstmals Funktionalitäten für Abrechnung und Controlling, sowie für das interne 
wie externe Qualitätsmanagement in der Telemedizin, entwickelt. 

 

 

Sachstand:  
Das Institut für angewandte Telemedizin (IFAT) am HDZ NRW in Bad Oeynhausen organisiert mit 
der Portallösung medPower der SVA GmbH das Telemonitoring von Patienten des Zentrums völlig 
neu. Die Portallösung gilt als Muster für eine Telemedizin-Architektur, die intelligentes Gesund-
heitsmanagement ermöglicht. Zur Zeit werden bereits alle Patienten die am HerzAs-Programm 
teilnehmen über das medPower Portal betreut. Im nächsten Schritt wird die Anbindung von exter-
nen Arztpraxen realisiert  

 

 

 

 
Gesamtausgaben: 933.322,00  �€  
Zuwendungssumme: 401.569,00  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  43 %  
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Med in.NRW NRW Ziel 2-Programm 2007 �– 2013 (EFRE) 
Projekt: Herzklappeninitiative - Medizintechnische Entwicklungen zur 

minimal-invasiven, perkutanen, transluminalen Therapie von 
Herzklappenerkrankungen 

 
Projektleitung:  Universitätsklinikum  

Düsseldorf 

Laufzeit:  19.11.2009 bis 18.11.2012 

Ansprechpartner: Dr. med. Jan Balzer 

Aktenzeichen: 005-GW01-235A-E 

Projektpartner: 

 RWTH Aachen - Institut für ange-
wandte Medizintechnik 

 Philips Technologie GmbH 
 metek Medizin-Technik-

Komponenten GmbH 
 MR:comp GmbH 

  
Projektbeschreibung:  
Die Zahl degenerativer Herzerkrankungen, u. a. der Aortenklappe, steigt in der alternden Bevölke-
rung rasant. Viele dieser Patienten können aufgrund ihrer Begleiterkrankungen mit den klassi-
schen Verfahren nicht mehr operiert werden. Die einzige für diese sogenannten no-option Patien-
ten momentan zur Verfügung stehende Therapie besteht aus dem Einsetzen einer perkutan im-
plantierbaren Klappe aus biologischem Gewebe. Diese Klappen besitzen jedoch einige elementare 
Limitierungen. So können sie nicht oder nur unzureichend auf ausreichend kleine Durchmesser 
gefaltet werden. Zusätzlich besteht die Gefahr von Dislokationen und paravalvulärer Leckage. Die 
Langzeitstabilität ist wie bei allen Bioprothesen auch hier nur bedingt ausreichend. Das beantragte 
Projekt fokussiert daher auf drei Aspekten der medizintechnischen Entwicklung minimal-invasiver 
Therapieverfahren des Klappenersatzes: 1. perkutan transluminal implantierbare Aortenklappen-
prothesen aus Polyurethan, 2. spezifische Apparatetechnik für die Fusionsbildgebung, 3. Monito-
ringsysteme und die Entwicklung adäquater Strategien zur Applikationstechnik der Prothesen. Die 
international ausgewiesene Expertise von zwei akademischen Partnern der Universitäten Aachen 
und Düsseldorf, einem groß-industriellen Partner und einigen nordrhein-westfälischen KMUs in 
Kombination mit einzigartigen Innovationen in Anlagentechnik, Monitoringsystemen und Klappen-
prothesen kann den Wirtschaftstandort NRW in dem sozio-ökonomisch wichtigen Segment der 
kardiovaskulären Medizintechnik im neuen Feld der interventionellen Klappentherapie in Marktfüh-
rerschaft bringen und für nachhaltig mehr Wachstum und Beschäftigung in diesem bedeutenden 
Zukunftsmarkt sorgen. 

 

Sachstand:  

Erste Prototypen und digitale Anatomiestudien sind erfolgversprechend. Eine Muster-
Fertigungsanlage für Herzklappenprothesen mit Polyurethansegelblättern ist im Aufbau. 

Es wurde eine einzigartige Fusions-Anlage zur Hybrid-Bildgebung installiert. 
 
 
 
Gesamtausgaben: 5.050.029,50  �€  
Zuwendungssumme: 2.770.829,50  �€  
Durchschnittliche Förderquote:  55 %  
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